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A Deutſchland. 
Berlin, 30. Junt. 


Aenderung in der Zeitungsſteuer, nun den Beſchluß gefaßt, eine 
ſolche Maßregel zur Vorlage an den Landtag vorzubereiten. Man 
bat ſich ſchließlich dahin geeinigt, die Umwandlung des Zeitungs 
ſtempels in eine Inſeratenſteuer zu proponiren. Es wird alſo ein 
Geſetzentwurf zu dieſem Zwecke ausgearbeitet werden. Der deſi⸗ 
nittoe Beſchluß des Staatsminiſteriums über die Vorlage wird na- 
türlich erſt erfolgen können, wenn dieſe Ausarbeitung erfolgt iſt. 
Vom 1. Oktober an ſoll in den neuen Landestheilen, dem Ver⸗ 
nehmen nach bis zur neuen legislativen Re elung dar Zeitungs- 
ſteuer-Frage für den ganzen Staat, der Zeitungsftempel, wie er in 
den alten Provinzen beſteht, zur Erhebung kommen, und würde 
alſo, wie es bis zum 1. Oktober die Geſetzgebung für die neuen 
Landestheile vorſchrelbt, vorher durch Königliche Verordnung die 
desfallſige Beſtimmung ergehen. (K. 3.) 

— Mit dem angeblichen Entlaſſungsgeſuche des Juſtizminiſtere 
verhält es ſich nach der Tribüne folgender Maßen: Im Miniſter⸗ 
rathe ſoll es wiederbolt und beſonders in letzter Zeit aus Veran- 
laſſung der Obergſchen Angelegenheit zur Sprache gekommen ſein, 
daß die fortwährenden Konflikte des Juſtizminiſters mit der öffent⸗ 
lichen Meinung der Politik des Geſammt⸗Miniſteriums Schwierig⸗ 
keiten bereiten. Hierdurch ſoll Graf Lippe ſich bewogen gefunden 
haben, ſeine Entlaſſung zu fordern, falls er das Vertrauen des 
Königs nicht beſitze, da er einen anderen Grund zurückzutreten 
nicht anerkenne. Die Antwort ſoll dann durchaus zu Gunſten des 
Frageſtellers, ausgefallen fein, jo daß der Juſtizminiſter nun keine 
Urſache mehr hat, ſeinen Poſten zu verlaſſen. 

Hamburg, 30. Junt. Nach einem Telegramm des „Ham- 
burger Korreſpondenten“ aus Hadersleben hat ein Regierungsbe⸗ 
fehl heute die Ausführung der gegen die Familien der nach Däne ⸗ 

mark entwichenen nordſchleswigſchen Militärpflichtigen erlaſſenen 


Auswelſungs-Maßregeln ſiſtirt. 
e eee e der Journal“ berichtet: 


ur Theilnahme an der vor Denkmäler, welche jei- 
— 85 Armee den auf den böhmiſchen Schlach fers em Vereuuken 
ſächſiſchen Soldaten errichtet worden find, werden als Deputation 
der Armee unter Führung des Divifionars General-Lieutenants v. 
Schimpff 10 Offiziere und 22 Unteroffiziere, aus ſämmtlichen Ab⸗ 
theilungen der Armee gewählt, am 1. Zult von hier abgehen. 
Vorausſichtlich werden ſich mehrere Offiziere der Deputation frei- 
willig anſchließen. Die Einweihung des Denkmals bei Gitſchin 


Aus Baden, 25. Junl. Die Agitatlen gegen die Ta- 


adeſteuer dauert im Unterlande noch immer fort: doch ſcheint fie [g 
in ein ruh 


igeres Geleſſe überzugehen und die Stimmen der 


letzt 
* Alſenſcaſt, wie der Praxis werden nunmehr zur Geltung ge⸗ 


langen. 
Ausland. 

Wien, 28. Juni. Der §. 13 des Februar-Patentes, wie 

er urſprünglich in der Verfaſſungs-Urkunde ſtand und zu den ge- 


3 rechteſten Zweifeln an dem Ernſte der Fonflitutionellen Inftitutionen 


Anlaß gab, iſt geſtern im Abgeordnetenhauſe zu Grabe getragen 
worden. Er beſtimmte bekanntlich, daß die Regierung in Abweſen⸗ 
heit des Reichsrathe Verordnungen in allen Zweigen der Geſetz⸗ 
gebung mit definitiv bindender Geſetzeskraft erlaſſen könne und 
davon nachträglich dem Reichsrath bloß die Gründe mitzutheilen 
habe. Das über dleſe Vorlage niedergeſetzte Comité des Unter- 
bauſes umgab, ohne auf den Widerſtand des Miniſteriums zu 


ſtoßen, den Regierunge-Entwurf mit noch erweiterten Garantien. 


Danach ſoll die Regierung in dringlichen Fällen geſetzliche Ver⸗ 
ſügungen auch in Abweſenheit des Reichsrathes treſien können; 
doch dürfen dieſelben nicht Aenderungen der Verfaſſung, eine dau⸗ 
ernde Belaſtung des Staatsſchatzes und Veräußerung des Staats- 
vermögens betreffen, und wenn der Reichsrath nachträglich nicht 
zuſtimmt, ſollen fie unter Verantwortlichkeit des Geſammt-Mini⸗ 


ſteriums ſogleich außer Wirkſamkeit treten. In dieſer Form wurde 
de 


r §. 13 nun vom Haufe angenommen. 

Paris, 29. Zunt. Die chauviniſtiſche Partei weiß nicht, 
was Re thut; oder glaubt fie, mit leeren Taſchen einen europäl- 
ſchen Krieg beginnen zu können? Emil de Girardin erweiſt dieſen 
Leuten heute den Dienſt, ihnen zu zeigen, wo Frankreichs Gefahr 
ſteckt. „Die Gefahren von 1847 bis 1867", ift ein Artikel der 
Liberts überſchrieben, der jo beginnt: „Am 1. Juni 1867 betrug 
die ſchwebende Schuld 888,005,000 Fr. Hierzu die Summe von 
158,592,719 Fr. gerechnet, macht 1, 016,597,819 Fr., ſage eine 
Milltarde und ſechsundvierzig Millionen fünf Hundert ſiebenund⸗ 
— Tauſend acht Hundert und neunzehn Frances. Die ſchwe⸗ 
Am 2 Schuld betrug am 24. Februar 1848 nur 769,067,921 Br. 
bekäme Jan. 1848, alſo genau einen Monat vor dem 24. Febr., 

17 Thiers und Fould die Unſumme der ſchwebenden Schuld, 
und w in auf die fo großen und fo nahe ſtehenden Gefahren 
hin, die daraus entſtehen müßten.“ Glrardin druckt die Kernſtelle 
aus der Rede ven There ab, womit er damals der Juli-Regte⸗ 
rung ihr Verderben prophezeite, dafür daß fie über die 600 Millio- 
nen ſchwebender Schuld Hinausgegangen ſel: „Hier liegt die Ge⸗ 
fahr, bier liegt das Wickie Verderben!“ Bald darauf rief er 
am 9. Februar 1848 der amufriedenen Majorltät zu: „Ich will 
Sie nicht aus dem Schlummer wecken, nein, ſchlafen Sie fort, 
doch ich bin überzeugt, daß Sie vom Schicksale dazu auserjehen 
ſind, uns ſchneller voran zu bringen, als wir ſelbſt es vermöchten.“ 


Oirardin fügt hinzu: „Es genügt, an dieſe Worte zu erinnern; 


jeder Zuſatz iſt überflüſſig Angeſichts der beiden Ziffern: ſchwebende 
Schuld 1847; 769,067,921 Fr. 69 Ct.; 1867: 1,046, 597,819 


ettinet 


Das Stanteminifterium hat, wle ver⸗ 
lautet, in Felge ſeiner Erwägungen über die Angemeſſenheit einer 


wird am 2. Juli, die des 2 bel Königgrätz | 


Morgenblatt, 7 
Fr. Dem Vernehmen nach Wi Reglerung, um 
außerordentliche Kredite aufgein et 
nen, die Schapbons von ae 250, Milionen erhöhen 
dieſe Ergänzungs-Emittirung hehe; Bons mit drei Mon 
Verfallzeit, Bons auf ein Jah auf d 
will und mag jedoch noch nich 
ſo argen Fehler begehen werd 
achtet, an die Finanzwelt eine 
anbetrifft, jo ficht er in dieſen 
ſich in dem Momente, wo der 
konnte, der die mexikaniſche 36 
ſtellte und das Finanz⸗Miniſte 
auf die Schultern lud. Berryfxß dement zu 
den Budget⸗Geſetzentwürfen fü geſtel 8 10 
Geſetzentwurfes bei den Ergän angst n; 
den Herren Pinard und K 
28,560,700 Fr., nach den 
28. Sept. 1865.“ Die Stell 
weis, daß die Oppoſition in der 
Schlacht liefern will. Um dara 
heute die Hauptſtellen aus Rou 
und vom 11. April 1865 noch 
Rouher damals die Oppoſttion Pe 
Mexiko führte, Frankreichs Beruf, 
zu vollbringen, feierte, die Kaiſehll 
niſchen Anleihe engagirte und die Majorit 
wie 1864 das Amendement de 
„das in Mexiko für einen fre 
verkannte National⸗Souverainetäß u 
girten franzöſiſchen Politik“ beklagte 
im April 1865 Recht, Rouher DB 
1867 gab man, freilich nicht m geſent 
Kopf in den Nacken geworfen, zu, daß 
habt, doch nur um hinzuzuſetzen: u 
änderliche Vergangenheit zurückzu 5 
5 Bir Wozu? Um zu 
ein großer und geſchickter Re i 
ſchicrter Winter i. — 2 

— Der Sultan wird bei fi 
es ſich eben thun läßt, den Gebräß 
leben. Seine Waſchungen wird 
Man hat eine große Quantität 91 
einem Baſſin des Elpſé aufbewahrk, In dem Eh 


ufenthalte, jo gu 
es Landes ganz gemäß 


aſſer mach 


* 


ſte zu ſehen und mit ihnen zu ſprechen, ohne 
Die türkiſche Botſchaft wird ebenfalls einen 
Ball zu Ehren des Sultans geben. Die Vorbereitungen werden 
mit großem Eifer betrieben. Ein eigener Ballſaal wird errichtet. 
Den Hintergrund deſſelben bildet eine Abbildung des Bosporus. 
— Der Lord-Mayor und feine Aldermen werden morgen vom 
Kaifer empfangen werden. In den Tullerieen holt fie alsdann 
die Direktion der Kaiſerlichen Kommiſſion ab, um ſie nach dem 
Ausſtellungs-Palaſte zu geleiten, wo fie von Rouher, de Forcade 
de la Roquette und dem Marſchall Vaillani empfangen werden. 
— Der Vicekönig von Aegypten wohnte geſtern Abend der Vor- 
ſtellung von Offenbach's Großheizogin von Geroldſtein in den 
Variété's bei und begab ſich dann nach Dijon. Eine eigene Takt⸗ 
loſigkeit ereignete ſich beim Diner im Hotel de Ville. Man jer- 
virte dort Yorker Schinken und präſentirte denſelben auch dem 
Vicekönige, der jedoch dankte. 

Italien. Es ſteht außer Zweifel, daß Garibaldi etwas 
gegen Rom im Plane hat; ſeine beiden Söhne find von ihm ab⸗ 
geſandt worden; man weiß nicht wohin. 

Die Abgeordneten nahmen an 28. Juni den Geſetzentwurf 
über das proviſorſſche Budget für den Juli ohne Diskuſſion mit 
215 gegen 15 Stimmen an. 

Aus Rom, 22. Junt, ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“: „Im 
Vatican giebt es viel, ſehr viel zu thun. Man träumt von ſechs 
Millionen Scudi, alſo mehr als 30 Millionen Lire, welche in die 
Kaſſe des Petersgroſchens einfließen dürften. Mag der Anſchlag 
auch zu hoch hinaufgehen, immerbin wird der Finanzminiſter Sr. 
Heiligkeit für den Augenblick wieder athmen können. Ein jpani- 
niſcher Erzbiſchof überbrachte 40,000 Scudi in Wechſeln und Pre- 
tioſen von faſt gleichem Werthe. Die Diöceſe Harlem ſandte 
47,000 Scudi; viele franzöſiſche Biſchöfe brachten kürzere und län- 
gere Geldröllchen, aber noch mehr fein geſchliffene Artigkeiten, 
Glückwünſche und Hoffnungen mit. Roms Kommandant, General 
Zappi, ließ in dieſen Tagen die Wallgeſchütze der Engelsburg durch 
zwei Batterien verſtärken. 

Spanien. Die „Gaceta“ meldet, daß die Königin am 
1. Juli nach La Granja gehen wird, jo wie daß der Juſtiz⸗ 
Miniſter Arrazola zum Miniſter des Auswärtigen, Noncalt zum 
Juſtiz⸗Miniſter und Balda zum Marine-Minifter ernannt wurde. 

Liſſabon, 28. Juni. Der König hat die Seſſion der 
Kortes mit dem gewöhnlichen Ceremoniel geſchloſſen. In ſeiner 
Thronrede ſprach ſich der König ſehr befriedigt über die Arbelten 
der Seſſion aus. Der Handelsvertrag verſpreche, den nationalen 
Handel zu heben; der Finanzzuſtand habe ſich bedeutend gebeſſert 
und die Ausgaben ſeien vermindert. Erſparungen würden fortge- 
ſetzt werden. Das neue Civilgeſeßbuch und die Reform der Civil- 
verwaltung jeien ein großer Fortſchritt, jo wie auch die Abſchaffung 
der Todesſtrafe; der Auslieferungs-Vertrag mit Spanien ſei von 
erſichtlichem Nutzen. Das Eiſenbahn⸗Syſtem ſei ſehr vollſtändig 
und werde die Hülfsmittel des Landes entwickeln. 

Petersburg, 26, Juni. Während die höheren Beamten 


geſehen zu werden. 


on Löchern verſehen, was dem Sultan 


achen wahrzunthm 
aun ena 


1% 


den Beißen geſa t hatt 
ar tes 


geborene Mſſſton nach 
M in 


üls Poköſt, Monkag 27. Mai. Ee ſebr wahrſcheinlich 
Maximilian und ſeine erſten Generale — j 
Caſtillo — morgen ſchon zum Tode durch Erſchießen verurtheilt 
werden. Am Dienſtag, den 21. d., hatten der Kalſer und der 
Prinz Salm⸗Salm eine Unterredung mit Escobedo, in deſſen 
Hauptquartier zu Queretaro. Dieſe Unterredung war durch die 
Prinzeſſin Salm⸗Salm zu Wege gebracht worden, welche vor Kur⸗ 
zem von einer Miſſton bei dem Präjidenten zu San Luis zurüd- 
gekehrt war. Der Charakter der Unterredung wurde übrigens 
durch einen Vorfall bezeichnet, der, wenn ich denſelben erzählen 
könnte, einen Schrei des Entſetzens in der ganzen gefitteten Welt 


hervorrufen würde, aber für den Augenblick ſind meine Lippen 


durch mächtige Gründe geſchloſſen. Maximilian erklärte ſich bereit, 
abzudanken und ſeinen Einfluß anzuwenden, um die ſofortige Ueber⸗ 
gabe der Städte Mexiko und Vera-Cruz herbeizuführen. Dagegen 
forderte er für ſich, feine europälſchen Offiziere und Soldaten, jo- 
wie für die Generale Mejia und Caſtillo und für ſeinen merifa- 
niſchen Privatjefretär Schonung des Lebens und freies Geleit bis 
an die Grenze. Miramon war, aus Gründen, die man ſpäter 
erfahren wird, davon ausgeſchloſſen. Dieſe Vorſchläge wurden dem 
Präſidenten durch einen beſonderen Courier zugeſchickt. Am 25. 
kehrte derſelbe mit einer Ablehnung zurück. - 

An demſelben Tage wurden der Kaiſer, Miramon und Mejla 
in abgeſonderte Zellen gebracht, die Wachen verſtärkt und ein Kriegs⸗ 
gericht organifirt. Seit den Zeiten der ſpantſchen Inquifition iſt 
ein ähnliches Tribunal nicht erdacht worden. Niemand weiß, wer 
der Präſtdent deſſelben iſt, und ebenſo iſt völlig unbekannt, wo das 
Gericht tagt und wer die Zeugen find. Der Ankläger formulirt 
vierzehn Anklagepunkte. Er gebt von einem Gefangenen zum An⸗ 
dern und fragt, was fie auf jeden der Punkte zu erwidern hätten. 
Vergeblich verlangte der Kaiſer die nöthige Zeit, um ſich mit jei- 
nen Räthen, General Rivas, Pollacio und Sennor Martinez de 
la Lore zu befragen; vergeblich proteſtirte er auch gegen die Un⸗ 
geſetzmäßigkeit des Gerichtshofes. Dieſes Verfahren iſt drei Tage 
hindurch fortgeſetzt worden und man erwartet morgen das Urtheil. 
Daſſelbe dürfte, wenn das Schuldig ausgeſprochen wird, unzwelfel⸗ 
haft auf Tod lauten und das Schickſal des Kaiſers von ſeinen 
erſten Offizieren getheilt werden. 

Die Fürſtin Salm-Salm iſt beute mit einem Extra-Zug in 
San Luis eingetroffen. Der Praſident ſoll ihr verſprochen haben, 
daß fie, wenn ihr Gemahl und der Kalſer zum Tode verurtheilt 
werden, mit Erſterem noch eine Unterredung haben würde. Die 
muthige Dame war auch dle Ueberbringerin eines Privatbriefes des 
Kaiſers an den Präſtdenten, bei welchem ſie heut nicht vorgelaſſen 
wurde, während ihr für morgen eine Audienz bewilligt iſt. Indeſſen 
iſt bei dem Gerichtoverfahren eine Verlegenheit entſtanden, aus wel⸗ 
cher man beinahe tine ſchwache Hoffnung ſchöpfen könnte, daß das 
Leben des Kaiſers geſchont werde. Es wurde nämlich dem Präfl- 
denten notifizirt, daß Marimiltan aus Gründen des internationalen 
Rechts die Jurisdiktion des Gerichtshofes nicht anerkenne, weil er 
ein von allen Mächten mit Ausnahme von Nordamerika anerkannter 
Souverän ſei und deshalb nur durch einen legalen Kongreß aller 
Nationen gerichtet werden könne. Sofort ſuchte man ſich Weatons 


„ daß 
Miramon, Mejia und 
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- 
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Stettin, 2. Jull. 


* 


* 
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Werk über internationales Recht zu verſchaffen; aber in ganz San 
Luis war nur ein einziges Exemplar vorbanden, das einem ſchlauen 
Notar angehörte, der (charakteriſtiſch für dortige Zuſtände) das 
Werk nur gegen Zahlung einer gewiſſen Summe leihen wollte. 
Nachdem man den Weaton in Händen hatte, trat der Gerichtshof 
zu einer Berathung zuſammen, die den ganzen Abend währte, 
und in dleſem Augenblicke (Mitternacht) iſt die Sitzung noch 
nicht aufgehoben. Niemand weiß vorauszuſagen, was das Re⸗ 
ſultat ſein wird. 5 


Pommeru. 
Am 9. April d. J. wurde der Kauf- 
mannswittwe Hoppe aus ihrer im Hauſe Papenſtraße Nr. 12—13 
Treppen hoch belsgenen Bodenkammer, vor deren Lattentbür ſich 
din kleines meſſingenee Vorlegeſchloß befand, eine Quantität Wäſche 
im Werthe von 10 Tölrn. geſtohlen, die fie. indeſſen einige Tage 
ſpäter — theilweiſe im zertrennten Zuſtande — mit einem ano- 
nymen Schreiben wieder zugeſandt erhlelt, in welchem die Beſtoh⸗ 
lene erſucht wurde, dem Nevierpolizeibeamten von der Rückſendung 
Kenntniß zu geben, da eine „unſchuldige Frau“ wegen Verdachtes, 
den Diebſtahl verübt zu haben, verhaftet ſei. Jenes Diebſtahls 
angeklagt, ſtand nun geſtern die 45 Jahre alte, wegen verſchiedener 
Verbrechen bereits vielfach beſtrafte ſeparirte Privatjchreiber Frie- 
derike Mare Karoline Krampe von bier vor den Geſchworenen. 
Dieſelbe iſt an dem obengedachten Tage, einen Korb und ein grö⸗ 
ßeres Packet tragend, in dem von der Beſtohlenen bewohnten Hauſe 
geſehen worden und konnte über ihre Anweſenhelt daſelbſt keinerlei 
irgendwie glaubhaft erſcheinende Auskunft geben, wenngleich fie die 
Verübung des Diebſtahls entſchieden in Abrede ſtellte. Ihre 
Schuld wurde durch die Beweisaufnahme indeſſen außer Zweifel 
geſtellt und die Angeklagte zu 5jähriger Zuchthausſtrafe ſowie eben 


5. ſo langer Stellung unter Polizeiaufſicht verurtbeilt. 


— Am vorigen Sonnabend fand die Reviſion der neu be- 


er 
gründeten Apotheke in Grünhof ftatt, und wurde die letztere 


* 


als in gutem und den Anforderungen der Neuzeit entſprechendem 
Zuſtande befunden. Die Apotheke begann geſtern ihre Geſchäfts⸗ 
thätigkeit und wird damit einem längſt gehegten Wunſche des Publi⸗ 
kums Befriedigung geſchehen. 

— Nach dem Geſchäftsabſchluß des „Stettiner Vereins“ (für 
Casco-Verſicherungen) pro 1866 betrugen die Einnahmen deſſelben 
47,148 Thlr. (davon Prämlenreſerve aus dem Vorjahr 17,664 Thlr., 
Prämien 28,791 Thlr.), die Ausgaben 35,522 Thlr. (davon 
Schäden 15,191 Thlr., Prämlenreſerve pro 1867 17,377 Thlr.). 
An dem Ueberſchuß von 11,857 Thlr. partizipiren 408,813 Thlr. 
für 4 Quartale mit 2%, pCt., 27,275 Thlr. für 3 Quartale mit 
2 pCt., für 2 Quartale mit 1½ pCt. und 24,100 Thlr. für ein 
Quartal mit ½ pCt. Der Reſervefonds ſtellt ſich inkluſive des 
Ueberſchuſſes von 1866 am 1. Juni 1867 auf 18,548 Thlr. 

— Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: dem 
Oberſten a. D. v. Stahr, bisher Kommandeur des 3. pommer- 
ſchen Infanterle-Regiments No. 14, den Königl. Kronen⸗Orden 


2. Klaſſe zu verleihen. 


— Der Kreisrichter Weber in Bütow iſt zum Rechtsanwalt 
bei dem Kreisgericht zu Sensburg und zugleich zum Notar im 
Departement des Appellationsgerichts zu Inſterburg, mit Anwei⸗ 
ſung ſeines Wohnſitzes in Sensburg, ernannt worden. 
— Dem Landrath v. Bismarck zu Naugard iſt der Charakter 
als Geheimer Reglerungerath verliehen worden. RE 
— Die „Köln. Ztg.“ theilt das Verzeichniß der Preis⸗Me⸗ 
dalllen mit, welche den Ausſtellern des norddeutſchen Bundes, Süd⸗ 
deutſchlands, Oeſterreichs und der Schweiz auf der Pariſer Induſtrie⸗ 
Ausſtellung zuerkannt worden find. In der Provinz Pommern er- 
hielten: eine Bronze-Medaille für Papierfabrikate: Meißner in Raths⸗ 
Damnitz; eine Bronze-Medaille für nicht zur Nahrung beſtimmte Ader- 
baugegenſtände: v. Behr⸗Vargaß, v. Homeyer⸗Rantzin, Paſſow⸗Gram⸗ 
bow, Holz⸗Satel, v. Hagen-Premslaff und die Baltiſche Ackerbau⸗ 
geſellſchaft in Eldena; für Werkzeuge zu Ackerbau und Waldbe- 
wirthſchaftung erhielten die bronzene Medaille Keſſeler und Sohn 
in Greifswald; für Material zu Eiſenbahnen ebenfalls die bron- 
zene: Koleſch in Stettin; für Schiffsmaterial und Rettungsappa- 
rate die bronzene: v. Behr⸗Vargatz; für Nahrungsmittel erhielten 


Die Pariſer Induſtrie⸗Ausſtellung. 


(Fortſetzung.) 

In der außerordenlich weiten Halle des Bahnhofes ſelbſt war 
außer der erwähnten Tribüne noch namentlich ein Empfangeplap 
mit Blumen und anderen Dekorationsmitteln hergerichtet, auf 
welchem viele Großwürdenträger Frankreichs, unter anderen auch 
Marſchall Canrobert, der Oberbürgermeifter von Paris Haußmann, 
Baron Rothſchild ꝛc. auch die Damen verſchiedener Geſandtſchaften, 
zunächſt den Kalſer Napoleon erwarteten. Derſelbe war faſt eine 
Stunde vor Eintreffen des Königs ſchon da. Der Kronprinz war 
dem Könige entgegengereiſt. Als der Zug hereinbrauſte, waren ihm 
auch der Kaiſer und viele andere Herren entgegengegangen. Die 
Unks und rechts in langer Reihe aufgeſtellten Soldaten (Jäger), 
fo wie die Sappeurs der Garde präjentirten das Gewehr, Die 
Muſik ſpielte in vollen Tönen das „Heil Dir im Siegerkranz!“ 
— und wir Deutſchen freuten uns in gerechtem Stolze über die 
Ovationen, welche bier deutſcher Macht und deutſchem Werthe ge- 
bracht wurden, als der König zur rechten Seite Napoleons friſch 
und munter durch die Hallen ſchritt. Wenige Minuten darauf 
rollten die Staatswagen, ſchon gefolgt von trabenden Lanciers, dem 
Kaiſerlichen Palaſte zu. 

Der Abſtecher zum Empfange des Königs hat mich wieder 
nach dem Nordbahnhofe gebracht, von welchem unſere erſten Parijer 
Beobachtungen begannen. Ich nehme an, daß es nicht gerade ſtets 
die Ausſtellung ſelbſt ſein muß, von welcher ich erzähle, und fordere 
Ste deshalb zu einem zweiten vom erſten weſentlich verſchiedenen 
Streifzuge durch die über zwei Millionen Einwohner enthaltende, 
Alles in Allem ſchönſte Stadt der Welt auf. Vom Nordbahnbofe 
gleich rechts eingebogen beginnt der Weg durch die Rue be Dunkerque 
bald ein wenig zu ſteigen. Zu Anfang iſt dieſe Straße und ihre 
Querdurchſchnitte hübſch genug, um mit der ürigen Umgebung des 
Bahnbofes zu harmoniren. Aber das iſt nur kurze Zeit. Dann 
beginnt rechts und links ein Trödelkram der ſchmutzigſten Art ſein 
Weſen. In lumpigen Hütten, welche zum Theil pompöſe Ueber- 
ſchriften führen, wie „Zum kleinen Palais royal“ oder „Magazin 


die goldene Medaille: der baltiſche landwirthſchaftliche Verein, die 
Königl. Ackerbau-Akademie in Eldena; die filberne Medaille die 
Dampfmühle in Züllchow; die bronzene Medaille erbielt für Fiſche; 
Graf Kleiſt in Neuſtettin; für Gemüſe und Früchte erhielt die 


ſilberne Medaille die baltiſche landwirthſchaſtliche Geſellſchaft, die 


bronzene Medaille die Akademie Eldena; für Zuckerwaaren erbiel- 
ten die ſilberne Medaille; die Herren Jonas und Lingner in Gar- 
den; für Arbeiter-Wohnungen in Modell und Ausbau erhielt die 
füberne Medaille v. Behr-Vargatz. 

— Nach dem im vorigen Jahre ſtattgehabten Zuwachſe zählt 
der preußiſche Staat gegenwärtige 1212 Städte, von denen, nach 
der letzten, Ende 1864 vorgenommenen Zählung, jedoch nur vier 
Städte über 100,000 Einwohner baben, nämlich Berlin, Breslau, 
Köln und Königsberg. Mit zwiſchen 50- und 100,000 Einwoh- 
nern find 11 Städte vorhanden, worunter drei neu erworbene, 
nämlich: Danzig (90,334 Einwohner), Hannover (79,649), Frank- 
furt a. M. (78,177), Stettin, Magdeburg, Aachen, Elberfeld, 
Barmen, Crefeld, Poſen und Altona (53,039). Hundert Städte 
haben zwiſchen 10- bis 50,000 Einwohner, 123 zwiſchen 6- und 
10,000 Einwohner, 600 von 2- bis 6000, 337 unter 2000 
Einwohuer. Es lebt ein größerer Theil der Bevölkerung auf dem 
platten Lande als in den Städten, und zwar iſt das Verhältniß 
der ländlichen zur ſtädtiſchen Bevölkerung in den alten Provinzen 
wie 100 zu 238, in Hannover wie 100 zu 285, im ehemaligen 
Kurheſſen wie 100 in 276, in Naſſau wie 100 zu 257, in 
Holftein wie g zu 390 und in Lauenburg wle 100 zu 460. 
Nur das Gebiet von Fra „ M. dat, wie dies in der Natur 
der Sache liegt, eine überwiegend ſtädtiſche Bevölkerung. \ 


Vermtſebres. 
— 300 Frauen haben in der mediziniſchen Fakultät zu 
New-Yorf, Boſton und Philadelphia promovirt und die Doftor- 
Würde erhalten. 


Neueſte Nachrichten. 

Schwerin, 1. Juli, Nachmittags. Das Publifationspatent, 
betreffend die Verfaſſung des norddeutſchen Bundes, if. heute hier 
erſchienen. Daſſelbe enthält in Bezug auf die vorläufige Fortdauer 
der Gejege über das Zoll- und Handelsweſen dieſelbe Beſtimmung, 
wie das Patent für Medlenburg-Etrelig. 

Wien, 30. Juni, Nachmittags. Hier eingetroffenen Nach- 
richten zufolge, deren Authentizität leider nicht anzuzwelfeln iſt, 
wurde Kalſer Maximilian am 19. Juni erſchoſſen. 

Wien, 1. Juli. (Privatdepeſche der „Poſt“.) Nach gleich- 
lautenden amtlichen Meldungen des öſterreichiſchen Geſandten in 
Waſhington und des Konſuls in Newyork iſt Kaiſer Maxlmilian 
am 19. Juni erſchoſſen worden. 

Florenz, 30. Juni, Abends. In der heutigen Sitzung 
der Deputirtenkammer wurden die über das proviſoriſche Budget 
zwiſchen der Kammer und dem Senat entſtandenen Differenzen 
durch ein Votum in der Budgetfrage, mit einer das Einverſtändniß 


berſtellenden Redaktlon, ausgeglichen. — Die Diskuſſton über das 


Al iu ei Donnerſtag verſchoben worden; daſſelb⸗ wird 
nur wenige Zeit in Anſpruch ne men 5 

Jaſſy, 30. Juni. Sue ak ff auf feiner Reife in der 
Moldau überall mit Enthuſſaemus empfangen worden. In Galacz 
ſchiffte ſich der Füſt auf dem franzi cen Klegsſchiffe Magl⸗ 


ecikeane“ ein, welches unter Cetorte engiifcher, tuſſſſcher und öſter⸗ 1 


reichiſcher Kriegsſchiffe die Donau hinabfuhr. Der Fürſt ö ſuchte 


die Donaumündungen und die rumäniſche Küſte des ſchwarzen 
Meeres. Der Enthuſtasmus der Küſtenbe völkerung, zu welcher | & 


noch kein rumäniſcher Fürſt gekommen war, war außerordentlich. 
Bei ſeiner Ankunft in Jaſſy wurde der Fürſt durch eine Deputa- 
tion der Notabeln der Stadt empfangen. Im Schloſſe begrüßten 
den Fürſten der Metropolitan, die großen Grundbeſitzer und Kauf- 
leute. Die Stadt war beflaggt und Abends glänzend erleuchtet. 
Tauſende von Menſchen mit Fackeln waren vor dem Schloſſe er- 
ſchienen und ließen den Fürſten und ein einiges und untheilbares 
Rumänien hochleben. 

Belgrad, 30. Juni. Der Krlegeminiſter Oberſt Blaſe- 
novatz wird in den nächſten Tagen nach Wien und von dort über 
Brüſſel nach Paris reifen. Die ſerbiſche Negierung trifft nach 
von Kunſtwerken“ iſt das elendeſte was es an alten Bildern, 
Stiefeln, von Wanzen wimmelnden Kommoden, Flöten, zerbrochenen 
Gipefiguren giebt, aufgeſtellt. Welles Gemüſe, einige Scherben 
voll übelriechender in Oel geſottener Fiſche, Kaninchenfleiſch, ſtein⸗ 
barter Käſe, und dergleichen Leckerbiſſen, ſtehen hinter den nur zur 
Hälfte mit Glasſcheiben verſehenen Fenſtern eines „Reſtaurant“. 
Es kann nicht verfehlen, daß die Gäſte beſonders angelockt werden 
dadurch, daß der „Patron“ ſchmutzige Geſchirre vor der Thüre aus⸗ 
gießt, und die „Maitrefje" ihr Kind Angeſichts der Vorübergehenden 
kämmt. Zum Zeichen, daß hier wirklich aus erſter Hand zu haben 
iſt, was man zum Leben braucht, iſt ein geſchlachtetes halb abge⸗ 
ſtreiftes Kaninchen in die Sonne gehängt. Wenn kein Fett her- 
austräufelt bei der Hitze, jo kommt es daher, daß das Tbhierchen 
zu mager war. Durchaus nicht erwieſen iſt es aber auch, daß 
der bedenkliche branzliche Fettgeruch, welcher aus dem „Grand 
Reſtaurant bourgeois“ emporſteigt, das heißt durch die Thüre 
qualmt, von Kaninchenfleiſch ſein muß, im Gegentheil es if mir, 
als hätte ich den Katzen in ſoſchen Gegenden öfters in Fummer- 
vollen Mienen Familientrauer angeſehen. 

Da es übrigens in Paris viele Gegenden giebt, wo Alles 
was bier im Kleinen vorkommt, in weit ärgerer und noch ekelbaf⸗ 
terer Weiſe ausartet, jo mag es bei dieſen Andeutungen ſein 
Bewenden haben, und wir fleigen, uns immer etwas rechts haltend, 
immer höher und höher hinauf. Hier und da find Maſſen alter Häuſer 
weggebrochen; wir bemerken bier die Hände Napoleons und des Geine- 
Präfekten Haußmann, der beiden Hauptumwühler von Paris. 
Plötzlich langt man auf den ſogenannten äußeren Boulevards an, 
Prächtig angelegte, wie die inneren Boulevards einen großen Bo- 
gen beſchreibende Straßen, faſt allenthalben fertig gepflaſtert, mit 
Baumreiben beſetzt, vom Verkehr lebhaft in Beſchlag genommen, 
ſind dieſelben doch dadurch von den innern Boulevards verſchieden, 
daß fie zur Zeit noch lediglich von ſogenannten kleinen Leuten, 
höchſtens von Fabrikanten, Krämern, Gaſtwirthen u. ſ. w. um⸗ 
wohnt werden. Und demgemäß iſt auch das Publikum, was da- 
ſelbſt ſpazleren geht, und vor der auch hier unzähligen Kaffeehäufern, 
Wein- und Bierwirthſchaften ſitzt, im Durchſchulite weit verſchleden 


allen Seiten hin Anſtalten, die Gewehre in Hinterlader umzu⸗ 
geſtalten. 


Er a TE TER 2 Be IE FT ae 
Ju Devefde der Stettiner Zeitung. 

Paris, 1. Juli. In der Rede bei der Verthetlung der 
Ausſtellungspreiſe betonte der Kaiſer Napoleon die Gedanken der 
Civiliſatlon, des Fortſchrittes, der Verſöhnlichkeit und des Friedens, 
welche dem Ausſtellungswerke zu Grunde liegen, und ſagte: Wir 
ſind ſtolz, den Fürſten und den Völkern Europas Frankreich gezeigt 
zu haben, wie es iſt: groß, blühend und frei, und am Schluß der 
Rede: Aufmerkſame Beobachter werden wahrgenommen haben, daß 
Frankreichs nationale Lebensader zu pulſiren bereit, ſo oft es ſich 
um die Ehre des Vaterlandes handelt. Aber dieſe edle Empfind- 
lichkeit darf kein Gegenſtand der Befürchtung für die Ruhe der 
Welt ſein. Man möge überzeugt ſein, daß Frankreich die fremden 
Nationen werthſchätzt, für dieſelben Sympathlen ſowie den auf⸗ 
richtigen Wunſch hegt, mit ihnen in Frieden zu leben. Der Katjer 
erbofft eine neue Aera in der Harmonie des Fortſchrittes und 
glaubt an den definitiven Triumph der Prinziplen der Moral und 
Gerechtigkeit. 


ih Schiffsberichte. 
winemünde, 29. Juni, Nachmittags. Angekommene Schiffe: 
Nordſtern (SD), Wulff von Elbing. Ceres, Madfen, Fr. W. Se 
Frenger von Sunderland Condor, Bahlrüs von Newcaftle, Letztere drei 
loſchen in Swinemünde. Wind: NW. Revier 15 F. Strom ausgehend. 
Ein Schiff in Sicht. N 

30. Juni, Vorm. Rifly, Delacour; Harriet, Stephan von Storno⸗ 
way. Almy, Appelbeom von Saßnitz. Wind: W. Strom ausgehend. 
Revier 15½ F. 1 Schiff anſegelnd, muthmaßlich Antaras, Köpke. 

30. Juni, Nachm. Antaras, Köpke von Sunderland. 2 Gebrüder, 
Ulrichs; Eliſabeth, Bos von Bremen. Ceres (SD), Braun von Kiel. 
Wind: SW. Strom ausgehend. Revier 151 F. 

1. Juli, Vorm. Erneſtine, Leithoff von Middlesbro'. Otto Robert, 
Lüdtke von Flensburg. Swanland (SD), Hutton von Hull. Vineta 
(SD), Liskow von Königsberg. Wind: W. Strom ausgehend. Revier 


141½2 F. l 
} Borſen⸗Berichte. 

Berlin, 1. Juli. Weizen, Termine feſter. Roggen » Termine 
waren heute zu Anfang des Marktes unter dem Eindruck der bekannt ge⸗ 
wordenen großen Getreidebeſtände vereinzelt billiger offerirt, es zeigte is 
aber ſehr bald zu den gedrückten Courſen gute Kaufluſt, wogegen Abgeber 
ſich knapp machten und auf hohe Forderungen hielten, die ihnen auch be⸗ 
willigt wurden. Effektive Waare ziemlich rege umgeſetzt. 

Hafer loco feſt gehalten. Termine, namentlich pr. Juli, weſentlich hö⸗ 
her. In Rüböl war der Verkebr äußerſt ſtill und pr. Herbſt ca. % . 
pr. Ctr. billiger käuflich, andere Sichten in matter Haltung. Von Spiritus 
iſt keine weſentliche Aenderung zu berichten. Die zur Anmeldung gelangten 
660,000 Drt, fanden ziemlich gute Aufnahme. 

Weizen loco 78—92 3% nach Qualität, Lieferung pr. Juli 80 
bez., Juli-Auguft 75 ½, ½ & bez., September⸗Oktober 68%, 9% bez. u, 
Gd., 69 Br. 


Roggen loco 58, 64½ & nach Qualikät rde, 77 78pfdb. 59 ½, 
60 , pr. Juli 59, 60%, . bez. u. Br, 60 ½ . Gd., Juli-Auguſt 
54, 55 ½, 55 % bei, Septemder⸗Otober 527ũ, 3857, % & bez., DE 
tober⸗November 51, 52 bez. 

Gerſte, große und kleine 46—53 . pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 29—34 9%, pr. Juli 30—31 bez., Juli - Auguſt 
% e bez., September⸗Oktober 26 . Gd. 

Erbſen, Kochwaare 62—68 , Futterwaare 54—62 % bez. 

Rüböl loco 11½ %, pr. Juli und Juli⸗Auguſt 11½ 9% Br., pr. 
Auguſt⸗September 11½ , September⸗Oktbr. 11, 1, N bez., De 
tober-November 1123, % , bez. 

Leinöl loco 13%, 

Spiritus loco ohne Faß 20%, bez., pr. Juli und Juli⸗Augu 
7 185 f 4 . bez. U. 68, K. 0, 
e e bez. u. Gd., 20 . 
* bez., Oktober⸗November 177, % 4 bez. 


Wetter vom 1. Juli 1867. 
Im Weſten: Im Often: 


Paris 17, R., Wind SSO Danzig 105%, Wind W 
Brüſſel 130 R., OSO ] Königsberg 10, R., W 
Trier. 11½ R., SW Memel % R., W 
Kol 11 R., NW Riga — R., — 
Münſter 9, R., DB Pete sburg 9, R.,, „ S 
Berlin +- 11.0 R., Moskau — R.., — 
m Süden: Im Norden: 

Breslau . 13,0 R., Wind S Chriſtianſ.- 6, R., Wind NW 
Ratibor 12% R., S Stockholm 


von demjenigen, Augenſchein⸗ 
lich werden aber wohl kaum 10 Jahre nöthig fein, um auch bier 
alles zu demſelben Glanze zu verwandeln. 

Boulevard Clichy, Boulevard Batignoles, welche auf dem 
Platze Clichy an einanderſtoßend den Mittelpunkt dieſer neuen Ring- 
üraßen bilden, find. ſchon beute von eleganten Läden umgeben. 
Sie ſchneiden vielmehr gleich den innern der, wenn ich jo ſagen 
darf, vollſaftigen Stadt mitten durch das Fleiſch. Was aber außer⸗ 
balb dieſer Außenboulevards liegt, ein ganzes Gewimmel von 
Straßen und Gaſſen, das iſt gar merkwürdig und charakteriſtiſch 
für die Kalſerſtadt oder Revolutlonsſtadt, je nachdem es kommt. Keine 
Straße iſt da wagerecht, es geht auf und nieder, beſonders aber erſteres, 
denn der Berg Montemartre trägt dieſen Stadttheil auf den Rücken, 
wenigſtens auf der Stadtſeite. Drüben, jenſeit der Höbe, ſchaut 
man in das grüne Land, natürlich in unabſebbare Weite, mit Land⸗ 
häuſern überſäet. Nach drei Seiten iſt der Berg unbebaut, weſtlich 
vom Kirchbof Montmartre, öſtlich von der deutſcen (Elſaßer) Vor⸗ 
ſtadt, Petite Villette. An die breite Südſeite klammert ſich Paris an. 
Die polniſchen Flüchtlinge und überhaupt viele Fremde wohnen hier 
und können, le höher hinauf ihre Wohnungen liegen, um jo beſſer auf 
die Stadt ohne Gleichen ſchauen. Omnſbuſſe können nicht bis oben 
binauf fahren, Droſchken werden ſelten oben etwas zu thun haben, 
und jo find es hauptſächlich Laſtwagen, Gemüſekarren und derglel⸗ 
chen, welche man hier oben zu ſehen bekommt. Ich ſage oben! 
Ja, bis zu einer gewiſſen Grenze, dann ſchleßen plötzlich ganz ſteile 
Gärten von der lezten Querſtraße auf, oder Felſen, oder Mauern. 
Nur einige Minuten wie zu Thürmen binaufgeftiegen, und wir find 
oben in einem ärmlich ausgeſchmückten, eine Windmühle umgeben- 
den Garten. Man nimmt uns 2 Sous Eintrittsgeld ab und dafür 
dürfen wir einen baufälligen Pavillon beſteigen. Freilich, die Aus- 
ſicht iſt unbeſchreiblich großartig. Schwerlich wird fie noch viel 
überboten werden, wollte man auch noch die Windmühle für wel⸗ 
tere 2 Sous erklimmen. 

(Fortſetzung folgt.) 
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Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Dienftag, den 2. d. Mts., Nachmittage 5 ́ Uhr. 
Nachtrag zur Tagesordnung. 
Oeffentliche Sitzung: 

Antrag auf S Ueberlaſſung einer Schacht⸗ 
ruthe Pflaſterſteine. — Mittheilung der Lieit⸗Verhandlun 
über die Verpachtung des Aufziehens der ſtädt. Brücken. 

Stettin, den 1. Juli 1867. Saunler. 


Bekanntmachung. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns 
und Fabrikbeſitzers Julius Waſſe zu Stettin iſt zur 
Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen Akkord Termin 

auf den 9. Juli 1867, Vormittags 11 uhr, 
in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt worden. Die 
Betheiligten werden hiervon mit dem Bemerken in Kenntniß 
Poder daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig zugelaſſenen 

orderungen der Konkursgläubiger, foweit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hüpothekenrecht, Pfandrecht 
oder anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch genommen 
wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaffung über den 
Akkord berechtigen. 
. Stettin, den 28. Juni 1867. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Weinreie 
Kreisrichter, 


Befanntmachung. 


Der Konkurs über das Vermögen des Cigarrenhändlers 
Adolph Moſes zu Stettin iſt durch rechtskräftig beſtä⸗ 
tigten Alkord beendigt. 

Stettin, den 24. Juni 1867. 


Königliches Kreisgericht; 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 


Volksfeſt in Kredow 


am 3. Juli d. J. 

Im Anſchruß an vie Befesnemachung vom 26. b. M. 

wegen des am 3. Juli in Kreckow zu ſeternden %sotrefenee 

veröffentlicht das unterzeichnete Comité hierdurch noch 
olgendes: 
In Ergänzung der Beſtimmung, wonach die Juhaber 
des Erinnerungskreuzes an den vorjährigen Feldzug 
keines Entreebillets bedürfen, wird hiermit beſtimmt, 
daß alle Reſerviſten und Landwehrmänner, die im 
vorjährigen Sommer zur Fahne eingezogen geweſen, 
unter Vorlegung ibres Urlaubspaſſes ſich Behufs Er⸗ 
langung freier Entreebillets bei ihren reſp. Bezirks⸗ 
A ge = melden —.— * 0 die d 
8 vier Eingängen werden gleichzeitig au e Kaſſen 
errichtet ſein. Diese Eingänge 2 — ſich N 
a. an dem Punkte, wo von der Falkenwalder Land⸗ 
ſtraße der zum deut ſchen Berg ſich abzweigt 
(Iuvalidenhäuſer), 

b. an dem Punkte, wo von der Kreckower Dorſſtraße 
her neben der Kirche vorbei die Fahrſtraße nach 

N dem Rennplatze hinführt. 

e. In der Nähe des rothen Hauſes, zwiſchen dem 

Bivouak des 14. Infanterie-Regiments und dem 

1 Bivouak der Artillerie. 

d. Beim Eintritt des Weges von Eckerberg auf dem 
Exercierplatz. 

3. Nur bei den Punkten sub a. u. b. von Nr. 2, alſo 
bei den Kaſſen neben den Invalidenhäuſern 
und in der Nähe der Kreckower Kirche dürfen 
Wagen Eingang zum Feſtplatz nehmen. Die 
— ger Kaſſen find daher nur für Fußgänger 

eſtimmt. 

2 Zutritt zum Feſtplatz, als über dieſe 
vier Kaſſenſtellen iſt überhaupt nicht geſtattet. 
Das Comité gr ſich der Hoffnung hin, daß, da⸗ 

mit das Feſt durch keinen Mißtoe geſtört werde, nament- 

lich auch dieſe Beſtimmung von Jedermann gewiſſenhaft 
reſpectirt werde. Es wird allen demnächſt ewiß eine 
beſondere Genugthuung ſein, wenn von keiner Seite 

E. Klagen über eine Beſchädigung der Kornfelder erhoben 
werden konnen. : 

5. Die Wagen können nach Belieben ihre Herrſchaft reſp. 
Fahrgäſte dieſelben zunächſt nach dem Punkte auf dem 
Feſtplatze hinfahren, wo Letztere ausſteigen wollen, 
müſſen dann aber unverweilt nach näherer Anwei⸗ 
fung der Auſſichtsbeamten reſp. der mit der Auſſicht 
betrauten Unterofficiere und Wachtmannſchaften ſich 
längs der Grenzen der den Feſtplatz zwiſchen Kreckow 
und dem deutſchen Berge und zwiſchen dem Bivonak 
der Pionniere und der Kaffenftelle d. (Eingang vom 
Eckerberg) umſäumenden Kornfelder aufftellen, 

In der Abfahrt von dieſen Halteſtellen nach Hauſe 
iſt jeder Wagen unbehindert. 

6. Den Billetverkauf übernehmen: 
die Herren 1 & Schreiber, Kohl⸗ 

markt 15, 

Herr Th. V. d. Nahmer, Frauenſtraße 32, 
- L. Saunier, Moönchenſtraße 12 und 13, 
Fr. Nagel, Schulzenſtraße 34 u. 35, 

die Herren Dannenberg & Dühr, Breite- 

S 26 u. 27, 2 


- Simon, Breiteſtraße 29 u. 30, 
„K. Schauer, Beeiteſtraße 12, 
die Herren Prütz & Mauri, gr. Domſtr. 20, 
br. Jenny, fl. Bomſtraße 20, 
Herr A. Toepfer, Kohlmarkt 12 u. 13 und Kö⸗ 
nigsſtraße II, 
J. Lesser & Oo., Koblmarkt 11, 
Carl Ortmeyer, gr. Wollweberfir. 51, 
Wilhelm Boetzei, Lindenſtr. 7, 
©. Stocken, Laſtabie 63, 
A. G. Glantz, Gr. Oderſtr. 29. 
Stettin, den 29. Juni 1867. 


Das Comité. 
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Otto Spaethen, Breiteſtraße 41 u. 42. f 
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| T 
Der 
Jahrestag von Königgrütz 


rückt heran und bringt unſerm Vaterlande ein Feſt der 
Erinnerun 
Glorreich ſind die errungenen Siege, aber ſchwere blutige 
Opfer haben ſie gefordert, und ſo manche ſonſt glückliche 
Familie if in Trauer verſetzt, mancher Lebenefaden jäh 
durchſchnitten worden. 

Beklagenswerther aber, als die Vielen, die in Frieden 
ſchlummern, ſind die zahlreichen Schwerverwundeten, welche 
der Krieg zurückgelaſſen hat, und die ein Leben voller Leiden, 
Kummer und Entbehrungen vor ſich haben, wir erinnern 
an den in unſrer unmittelbaren Nähe lebenden Nobert 
Trenck, welcher, wie bekannt, bei Königgrätz beide 
Augen eingebüßt hat. g 

Treuck wurde im Mai vorigen Jahres zur Landwehr 
eingezogen, machte die vorangehenden Geſechte unverſehrt 
mit, bis ihn bei Königgrätz ein verhängnißvoller Schuß 
traf, und aus einer, durch eigene Thätigkeit errungenen, 
geachtetin Carrière herausriß, ihn zum Unglücklichſten der 
drei im Kriege gegen Oeſterre ich des Augenlichtes be⸗ 
raubten machend. Während ſeine beiden Leidensgefährten, 
Weber und Seyftleben, von ihren Verletzungen be⸗ 
reits geneſen find, ift feine Kur noch immer nicht vollendet, 
ein volles Jahr hat nicht genügt, um die Wunden zu 
ſchließen, vielmehr dürfte nach Ausſage des behandelnden 
Arztes noch eine eben ſo lange Zeit dazu erforderlich ſein. 

reuck, der ohne Privatrermögen iſt, bezieht gegen⸗ 
wärtig vom Staat eine Supaliden-Benfion von monatlich 
15 und die Zinſen der kleinen bisher für ihn ge⸗ 
ſammelten Summen, ſoweit die letzteren nicht durch die 
Kurkoſten und ſonſtige nothwendige Ausgaben aufgezehrt 
find; die hohe Menſchenfreundlichkeit des Miniſter⸗Präſt⸗ 
denten Grafen Bismarck hat ihm noch eine Rente von 
jährlich 100 4 geſichert. — Wie unzureichend aber eine 
derartige Verſorgung für einen Mann iſt, der das theuerſte 
Gut dem König und dem Vaterlande gecpfert hat, deſſen 
Kur dauernd bedeutende Ausgaben erheiſcht, und deſſen 
ihm treu und aufopfernd zur Seite ſtehende Frau ſelbſt 
der Hilfe des Arztes bedarf, wird jedem Meunſchen fein 
eigenes Geſühl, ſein eigenes Herz ſagen. Unter ſolchen 
Umſtänden iſt es eine Pflicht der Dankbarkeit, den Schwer⸗ 
eprüften der drückenden Sorge für die Zukunft zu ent⸗ 
BE und ihn wenigſtens feinen beiden weniger hart be- 
troffenen Leidensgefährten, Weber und Senftleben 
gleich zu ſtellen. Für dieſe haben ſich bereits früher Co⸗ 
mités gebildet, für Weber iſt ein Kapital geſammelt, 
deſſen Zinſen ſeine Zukunft ſichern, und das Comité für 
Seuftleben hat es ſich zur Aufgabe gemacht, ihm in 
feinem Heimathsdorfe einen Grundbeſitz zu erwerben. 
Dieſem Vorgange folge d, haben ſich hier und in Magde⸗ 
burg (der Vaterſtadt Frenck's), Comités gebildet, auch für 
Trenck ein Kapital zu ſammeln, deſſen Zinſen dazu bei- 
tragen ſollen, ſein hartes Schickſal zu erleichtern, ein 
Schickſal, welches er, den gebildeten Ständen angehörend, 
nur um ſo ſchmerzlicher empfinden muß. 

Möchten ſich doch recht Viele hierbei betheiligen, und 


dieser Aufruf beſonders Sol 
ſeloßt mike gie 8 That ermuntern, welche 


Schickſal vor jo ſchwerem Unglück bewahrt worden find. 
Berlin und Magdeburg, im Juni 1867. 


C. N. Engelhardt, Königlicher Commerzienrath, 
Gömaunn und Penzhorn, Banquiers, Dr. Theob, 
John, prakt. Arzt, Joſ. Joachim Liebermann, 

abrikbeſitzer, Wollmer, Revact. der Berliner Börſen⸗ 

eitung. — Berlin. — Frege, Schloß⸗Prediger, G. 

ette, Ortsvorſteher, Dr. Ed. Levinſtein, Sanitäts⸗ 

rath. — e C. Haupt, Paſtor an der 

Heil.-Geift.- Kirche, E. Meyer, Kaufm., Dr. Varges, 
pract. Arzt. — Magdeburg. — 


Oeffentliche Impfungen 
im II. Polizei⸗Revier. 


Die öffentlichen Impfungen im II. Polizei⸗Revier finden 
nach Maaßgabe der geſetzlichen Vorſchriften in dieſem Jahre 
im Schulhauſe, Roſengarten Nr. 19, Nach 
mittags 4 Uhr in folgender Reihe ſtatt: 

1. Mittwoch, den 22. Mai: Impfung der 
Kinder aus der Beutlerſtraße Nr. 1—12, Bollwerk Nr. 
33--37 und Berliner-Thor Nr. 1. 

2. Mittwoch, den 29. Mai: Beſichtigung der 
am 22. geimpften, Impfung der Kinder aus der Breiten⸗ 


ſtraße. 

3. Mittwoch, den 5. Juni: Beſichtigung der am 
29. Mai geimpften, Impfung der Kinder aus der Charlot⸗ 
tenſtraße, grünen Schanzſtraße, Heiligen Geiſtſtraße, Karls⸗ 
ſtraße, Kirchplatz, Königsſtraße, Kloſlerſtraße und Linden⸗ 
ſtraße Nr. 19— 29. 

4. Mittwoch, den 12. Juni: Beſichtigung der 
am 5. geimpſten, Impfung der Kinder aus der Magazin⸗ 
ſtraße, Mauerſtraße, Mönchenbrückſtraße, Nordbatterie, 
Papenſtraße Nr. 8—15, Reiſſchlagerſtraße Nr. 5—17. 

5. Mittwoch, den 19. Juni: Beſichtigung der 
— = geimpften, Impfung der Kinder von dem R ſen⸗ 

6. Mittwoch, den 26, Juni: Beſichtigung der 
ftr ge 0. 95 Impfung der Kinder aus der Schulzen⸗ 
Wi e Nr. 18—30, Splitiſtraße, dem Victoriaplatz, der 

ilhelmſtraße Nr. 9—18 und großen Wollweberſtraße 


Nr. 37—46. 
Juli: Beſichtigung der 


7. Mittwoch, den 3. 
am 26. Juni geimpften Kinder. 


Impfarzt iſt der Dr. med. V k 
Steitin, den 16. Mai 187 tn hierjelhf 


Königliche „Poligei-Direftion. 


Ve armstecit. 
— TR TREO rn ann nn ———— 


Bekanntmachung. 


ö 27 ant zd a Vormittags 11 Uhr, ſoll 
ein der Stadt ge ackbagger (Schiffsgefäß) auf dem 
Rathsholzhofe öffentlich meiſtbietend Vela werden, 9 — 
aufluſtige eingeladen werden. 
Stettin, den 27. Juni 1867. 


Die Bau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


Dienſtag, den 2. Juli er. Nachmittags 3 Uhr, follen 
auf dem Rathsholzhofe hierſelbſt 42 Kaveln theils alte, 
theils neue Hölzer (Rundhol;z⸗Abſchnitte zur Verwendung 
alsfNutbolz geeignet) öffentlich meiſtbietend verkauft werden, 
wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 

Stettin, den 20. Juni 1867. 


Die Bau⸗Deputgtion. 


an die Waffenthaten des verfloſſenen Jahres. 


und von einem gnäbigen | - 


Werſicherungs⸗Geſellſe 
Grund⸗Capital! . 
Reſerve⸗Fonds: Sri ® l 8 * j 25 
Prämien- und Zinſen⸗Einne für 18652. 815,052 
erſicherungen in Kraft während d. J. 1865: . 481,3: 9,526 

Der Deutſche Phönir verſichert gegen Feuerſchaden Gebäude (fo 
geſetze dies geftatten), Mobilien, Waaren, Fabrik⸗Geräthſchaften, 8 
niſſe in Scheunen und in Schobern, Vieh und landwirthſchaftl⸗ 
fände jeder Art zu möglichſt billigen, feſten Prämien, jo daß unter kein 
Nachzahlungen zu leiſten ſind. Wenn 
Bei Gebäude⸗Verſicherungen gewährt die Geſellſchaft durch ihre 
gungen den Hypothekar⸗Gläubigern beſonderen Schutz. f 
Projpecte und Antrags⸗Formulare für Verſicherungen werden jederzeit une 
verabreicht; auch find Unterzeichnete gern bereit, jede weitere Auskunft zu ertheilen. 


Scheller & Degner, Baufgeſchäft, 


General⸗Agenten des Deutſchen Phönix. 
Bekanntmachung. 


VBekanntmachun 8 N I. 
betreffend die Benutzung der Trottoirs. | ‚Die mai par Atierhönnen RabinemOrbre vom 18 Ross 
Es ift in neuerer Zeit wiederholt vorgekommen, daß dem e e ae abreg 1860 an⸗ 

Perſonen mit großen Laſten, Körben ꝛc. ſich auf den Trot⸗ gefangene 1 = Le 
toirs bewegt baben, und dadurch die freie Paſſage für das b en f Es nd durch 980 Ku W 
8 Be weniger, oft faft ns se | gende Obligationen beruft zn den zu jo 
worden iſt. enfalls kommt es nicht ſelten vor, da : : un org . 

mehrere Perſonen auf dem Trottoir in der Weiſe zuſam⸗ ee I. Emiſſion Rr. 60, 277, 318, 613, 681, 


menſtehen, daß Paſſanten, um weiter zu kommen, das 3 ; 
Trottoir berlaſſen muſſen. „ . Nr. 1002, 1101, 1160, 1194, 


( he 


Nich den Polizei⸗Verordnungen vom 21. Mai 1845 ö ; en Ar 
und 14. Januar 1864 find die Trottoirs nur für Fuß⸗ 5 Nr. 11, 34, 60, 96, 149, 162, 227, „ 1 
gänger beſtimmt, die der unbehinderten Paſſage derartige Die Inhaber dieſer Papiere werden aufgefordert, die⸗ 


Hemmniſſe nicht bereiten. Indem die gedachten Verord⸗ 
nungen daher in Erinnerung gebracht werden, fügt die 
Polizei⸗Direction gleichzeitig nachrichtlich hinzu, daß gegen 
Perſonen, welche ferner den bei den ſehr beengten hieſigen 
Straßen- Verhältniſſen doppelt nothwendigen desfälligen 
Vorſchriften entgegenhandeln, event. mit dem höchſten 
Strafmaße vorgegangen werden wird. 
Stettin, den 26. Juni 1867. 


7 
Königliche Polizei⸗Direktion. 


v. Warnstedt. 


Bekanntmachung. 

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
der $ 6 der Bedingungen bei Entnahme von Waſſer aus 
der ſtädtiſchen Waſſerleitung vom 8. Mai 1865 durch Be⸗ 
ſchluß der ſtädtiſchen Behörden abgeändert worden iſt 
und folgende Faſſung erhalten 8 


8 6. 
Von Inquilinen. 
Anmeldungen zur Verſorgung mit Waſſer werden 


nur für ein ganzes Genndſtück (Vorder-, Seiten⸗ 
und Hinter; gelen Sk mat eee Theile 
beſſelben (To gen, Etagen ꝛc.) angenommen. 

In einem Haufe können Räume, welche einen be⸗ 
ſonderen Ausgang nach der Straße haben, und in 
keinerlei Verbindung mit den übrigen Räumen in 
dem Hauſe oder mit dem Hofe ſtehen, wenn ſie nicht 
mit Waſſerleitung verſehen werden, auf Verlangen des 
Hausbeſitzers von der Veranlagung ausgeſchloſſen 
werden. 

Bei Wohnungen, welche mindeſtens und ununter⸗ 
brochen ein Kalender⸗Quartal unvermiethet geweſen 
ſind und zugleich leer geſtanden haben, tritt auf Ver⸗ 
langen des Hausbeſitzers eine Rückvergütigung des 
Waſſerziuſes, jedoch nur für volle Kalender ⸗Quar⸗ 
tale ein. 

Sobald eine ſolche undermiethete Wohnung geräumt 
155 muß, wenn ein Anſpruch auf Rückgewähr des 
aſſerzinſes erhoben werden ſoll, davon bis jpäteftens 

8 Tage nach Beginn des Kalender - Quartals der 
Waſſerleitungs⸗Deputation ſchriftlich Anzeige gemacht 
werden. Dem Hausbefiger wird dann eine Beſcheini⸗ 
gung über den Beginn der Friſt, für welche eine 
Rückgewähr ſtattfinden kann, ausgehändigt. Nur auf 
Grund und durch Vorlegung eines ſolchen Scheines 
kann ſpäter der Anſpruch auf Rückgewähr des Waſſer⸗ 
zinſes erhoben werden. Von Juquilinen eines Hauſes 
werden keine Anmeldungen auf Waſſerentnahme an⸗ 
enommen und demgemäß keine Verträge mit den⸗ 
ſelben abgeſchloſſen, auch iſt eine Verweiſung des 
Hausbeſitzers an Inquilinen wegen der, der Kämmerei⸗ 
Kaffe zu zahlenden Vergütigung nicht zuläſſig,; hiervon 
kann mit beſonderer Zuſtimmung des Magiſtrats nur 
ſolchen Inquilinen gegenüber eine Ausnahme gemacht 
werden, welche ein ganzes Haus gemiethet haben und 
wenn der Hausbeſitzer ſeine beſondere ſchriftliche Ge⸗ 
nehmigung dazu dem Miether ertheilt. 

0 5 3 deſſelben treten mit dem 1. Juli er. 

n Kraft. 

Stettin, den 12. Juni 1867. 


Der Vorſitzende der Ständiſchen Commiſſion 
für den Chauſſeebau im Camminer Kreiſe. 
Der Landrath. 1 

J 


„V. 
gez. V. Köller. 


8 - a ie 222 
Holzvcrkauf auf dem Ralhsholzhof⸗ 
Donnerſtag, den 4. Juli d. J., Nachmittags 3 Uhr, ſollen 
vor der Jaſpector⸗Wohunng des Rathsholzyofes folgende. 
Brenngölzer aus dem Einſchlage 1866/67, nämlich? 
25 1 55 ee en eh i — 
. after geſpalten Birken⸗Knüppelhol⸗ Be 
3. 108 Klafter Eſchen⸗Knüppelpolz appelholk⸗ ub 
öffentlich meiſtbietend in Looſen von 2 Kla 
mit der Maaßgabe verkauft werden, daß das erſtandene 
Holz binnen 8 Tagen bezahlt wird, daun aber bis zum 
15. März 1868 koſtenfrei ſtehen bleiben kann. 
Stettin, den 25. Juni 1867. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 

Die Maurerarbeiten zum Bau des Neparatur⸗ und 
Liegebaſſins fur das ſchwimmende eiſerne Dock zu Swine⸗ 
münde ſollen im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Zur Eroffuung der Offerten iſt ein Termin auf den 

15. Juli a. e., Vormittags 11 Uhr, 
angeſetzt. 

Auſchlag und Zeichnungen ſowie die Bedingungen ſind 
im Baubureau hierſelbſt taglich während der Dienſtſtunden 
einzuſehen. 

Starkenhorſt bei Oſtſwine, den 27. Juni 1867. 

Der Baumeiſter. 


— ——...ꝛ. — — 
Zu Michaelis d. J. ſoll an der hieſtgen Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Schule, Realſchule 1. Ordnung, eine Collaboratur beſetzt 
werden. Dieſelbe 5 ein Gehalt von 450 % und 
verpflichtet zu 22 —24 wöchentlichen Stunden. Bewerber 
müſſen das Examen pro facultate gemacht haben. Mel⸗ 
dungen bitte ich unter Beifügung der Zeugniſſe an mich 


zu richten. 
Stettin. Kleinsorge, , 
Director der Fr.⸗Wilh.⸗Schule. 


Mein in Flackſee bei Tempelburg, Kreis Neuſtettin, be⸗ 
legenes Frei» uud Lehuſchulzengut, beſtehend in 800 More 
gen Acker inel. 40 Morgen zweiſchnittiger Wieſen, bin 
ich Willens, mit Saaten, todtem und lebendem Inventa⸗ 
rium aus freier Hand zu verkaufen. Hierauf Reſlectirende 
wollen ſich perſoͤnlich oder in frankirten Briefen an mich 


wenden. 
Flackſee, den 27. Juni 1867. Habel mann. 


— 
Ei 1 
=“ 


Deutsche 


Leihbibliothek. 


Grösstes 


Musikalien- 
Leih-Institut. 


Abonnements für Hiesige und 
Auswärtige unter den günstig- 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Die Herſtellung nacpbenannter, im Randow'ſchen Kreife 

neu zu erbauender Chauſſeeſtrecken: 

1. von Stettin über Polchow und Falkenwalde bis zur 
Ueckermünder Kreisgrenze bei Barnimskreuz; 

2. von der Paſewalk⸗Stettiner Staatsſtrecke bei Lienken 
über Böck und Stolzenburg bis zur Ueckermünder 
Kreisgrenze bei Barnimskreuz; 

3. von der Paſewalk⸗Stettiner Staatsſtrecke bei Lienken 
bis zum Vahnhof Grambow, 

ſoll im Wege der öffentlichen Licitation an den Mindeſt⸗ 
fordernden vergeben werben. Hierzu habe ich einen Termin 
auf Mittwoch, den 31. Juli c., 5 
Vormittags 11 Uhr, 

in meinem Geſchäftslokal hierſelbſt anberaumt, zu welchem 
Bietungsluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 

daß die Ausbietung der Chauſſeeſtrecken einzeln erfolgt, 

und daß die Anſchläge und Zeichnungen, ſowie die Lici⸗ 
tationsbedingungen in meinem Bureau zur Einſicht täglich sten Bedingungen. 
0 5 i 

N Sie 27. Juni 1867. Namentlich erhalten Inbres-Abhon- 


_ 2 Königlichen Landra. der krause dis erbesren fel, 
Echt Brönner's Fleckenwaſſcr E. Simon, 


zur Beſeitigung aller Flecke aus Tuch, Seide und wollenen a : j = 
Stoffen, auch zum Waſchen der Glacee »- Handfgube in Breitestr. 29 — 30, Hotel 3 Kronen. 


Flaſchen d 2%, und 6 Gr empfehlen en-gros & en-detail 
Lehmann & Schreiber. 


Mein in der Stadt Elbing, in der Nähe des Bahnhofes f 


in einer der frequenteſten Straßen am innern Georgen⸗ 
damm Nr. 12, 13, 14 u. 15 belegenes Grundſtück, welches 
nachſtehende Beſtandtheile enthält: 

1. ein Wohnhaus mit 5 Stuben nebft Ballſaal 60 Fuß 
lang, 41 Fuß breit, maſſiv im Jahre 1860 erbaut, 
nebſt Anbau, Sommerhaus, Kegelbahn, mit einem 
3½ Morgen großen Concert⸗ und Gemüſe⸗Garten, 
in welchem 96 größere und 120 kleinere tragbare 
Obſibäume und 1 Teich 36 Qu.⸗Ruth., zur Gaſt⸗ 
wirthſchaft benutzt, umzäumt; . 

‚74 Morgen guten Ackerlandes, belegen an dem 
Hammelfluß; 

ein Familienhaus zu 4 Wohnungen aptirt, 

ein im Jahre 1863 neu erbautes maſſtves 
haus mit 2 Wohnungen; 

5. ein kleines dgl. mit einer Wohnung, 
beabsichtige ich Umzugshalber im ganzen oder getheilt, frei⸗ 
händig an den Meiſtbietenden öffentlich zu verkaufen und 
habe dazu einen Termin auf 


Montag, den 22. Juli 1867, 


Nachmittags 3 Uhr, 

in dem Grundſtücke ſelbſt, angeſetzt, wozu ich Kaufluſtige 

anz ergebenſt einlade. Das Grundſtück eignet ſich ſeiner 
Lage und Beſchaffenheit nach zum Betriebe der Gaſtwirth⸗ 
ſchaft und zur Anlage einer jeden Fabrik, Kunſtgärtuerei ꝛc. 
Außer in dem Termine find Karte und Zeichnung bei mir 
einzuſehen und auf portofreie Anfragen die Kaufbedingungen 
zu erfahren. 

Elbing, im Juni 1867. 

F. Nitsch, Gaftwirth. 


Die amtliche Gewiunliſte 
der König Wilhelm⸗Lotterie, 
deren Ziehung am 27. v. M. ſtattgefunden, 


liegt zur Einſicht bei mir aus. 0 
Gewinnlooſe, ob bei mir gekauft oder nicht, zahle 

ich ſofort baar aus, wobei nur das Porto für die 

Hin⸗ und Rückſendung den Spielern in Abzug gebracht 


eie, Wax Meyer. 


5 Am 3. Juli 
Ziehung der erſten Klaſſe 
Königl. Preuß. Lotteric 
i zu Berlin, 
zu welcher nur Antheillooſe zu folgenden Preiſen 
offerire: 
y * Y 1, 
G G 5 1/, 7 
18), 4 9% % 83 Ab. "ae Re 
1 20 I 10 Sr 
5 x i Jab 
Die großen Gewinne, welche ind am — — 


wiederholentlich bei mir fielen, 
bekannt. 


Max Meyer, Schuhſtr. 4. 

Vom 1. Juli ab befindet ſich mein Lot⸗ 
terie⸗Comptoir gr. Domſtraße Nr. 13, der 
„Expedition der Oßſee⸗ Zei tung“ gegenüber. 


Am 3. Juli 
Ziehung der Königl. Preuß. Lol⸗ 
terie zu Frankfurt g. M. 


iginal- das 1, . 2. 26 Gar) exel. Schreibge⸗ 
Original --Loooſe, 8 u 251. 7 3 g 
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Wohn⸗ 


2 ühren 
halte in einer kleinen Anzahl zur Ausgabe bereit. 


Max Meyer, Lotterie-Einnehmer. 


Driginal⸗Looſe 1 Klaſſe Kgl. Preuß. Os⸗ 
nabrücker Lotterie: ganze 3 2 1½% H, halbe 
1.3.18 He , zu beziehen durch die Königl. 


Haupt⸗Collection von 2 
A. Molling in Hannover. 


Herrn G. A. W. Mayer in Breslau. 
Siggenweiler, den 4. Januar 1867. 
Nachdem ich ſchon vielſeitig von meinen Kunden 
aufgefordert wurde, Ihren berühmten weißen 
Bruſtſyrup beizulegen, erlaube ich mir hiermit, 
Sie zu erſuchen u. ſ. w. (folgt Beſtellung). 
Joſeph Strohmeier, 
Krämer i. Siggenweiler b. Tettnang i. Würtemberg. 


Alleinige Niederlagen für Stettin bei 

Fr. Riehter, gr. Wollweberſtr. 3738. 
II. Lewerentz, Reiſſchlägerſtr. 8. 
Ed. Butze, Laſtadie 50. 


Ausverkauf! 


im neuen Laden Heiligegeiſtſtraße Nr. 2. 


Wegen anderweitigen Unternebmens ſollen 
die noch vorhandenen Vorräthe, beſtehend in 
Galanterie-, Muſchel⸗ und Bernſteinwaaren, 
ſeltenen Muſcheln für Sammler, ausgeſtopf 
ten Vögeln, Mineralien, zu und unter dem 
Koſtenpreiſe verkauft werden. 

J. Sellmanm, 
; Heiligegeiſtſtraße Nr. 2. 


E ende Ar. 2. _ U 
Heinrich Foelix in Mainz 


offerirt gegen Einſendung oder Nachnahme des Betrags 


1 t Accept ab Mainz: pr. Fl. p. Ohm 
3 8 l 11 1.180 


Heiligegeiſtſtr. Nr. 2. 
z 226 einne 


Pfälzer Wein (guter Tiſchwein) 1862er ſgr.7 1.96.28 
Laubenheimer do. 8 32 
Niersteiner Kranzberg do. 9 40 

2 Hochheimer do. 10½ - 8 

8 do. Dom Dechaney do. 12½ 60 
Rüdesheimer Berg 1865er u. do. 16 80 

u Affenthaler do. 12 50 

Ober- Ingelheimer do. 13 . 64 

& Assmannshäuser do. 16 80 


Deſſertweine von 18 Pr: bis & 4 pr. Flaſche. Mouſſirende 
Rheinweine (Champagner) von 25 bis 3. 1 ½ pr. 
Flasche. Garantie elbſtverſtändlich. 


F 


Für Unterleibs⸗Bruchleideude! A 


Schon ſeit langen Jahren iſt' der Unterzeichnete im Beſitze einer Bruchſalbe, die er in 
Glück vielfach angewandt hat. Fortwährenden Auf⸗ 


ſeiner Umgebung mit außerordentlichem 


munterungen von Geheilten nachgebend, trete 


er * x 
be N 
nn 8 


ich damit vor einen weiteren Wirkungskreis 


und empfehle dieſes vorzügliche, durchaus keine ſchädlichen Stoffe enthaltende Mittel allen 


Bruchleidenden. 


dosſelben keinerlei Unannehmlichkeiten ausgeſetzt. 


Gottlieb Sturzenegger in Herisau (Schweiz). 


preuß. Ct. beim Erfinder 


Es iſt einfach Morgens und Abends einzureiben, und iſt man bei Anwendung 


Einzig zu beziehen in Töpfen zu 1½ Thlr. 


. 5 e 
Pianoforte-Magazin von G. Wolkenhauer 


in Stettin, Loulsenstrasse No. 13 am BRossmarkt. 


Reichhaltig aſſortirtes Lager von 
Concert-, Salon- und Stutz-Flugeln, Pianos, Pianinos, 


Harmoniums und Harmonicordes 
aus den bestrenommirten Fabriken von Paris, Wien, Leipzig, Dresden, Cassel, Stuttgart, 
Braunschweig, New-Yerk und Berlin. 


Vollſtändiges Lager der Fabrikate 


von C. Bechstein und W. Biese in Berlin, Königliche Hof-Pianoforte- Fabrikanten, 


Steinweg in Braunschweig, 
Carl Scheel in Cassel, 
J. & P. Schiedmayer in Stuttgart, 
J. 6. Irmler in Leipzig, 

Ernst Irmler in Leipzig, 


Charles Voigt in Paris, 
Merchlin in Berlin, 

Jacob Czapka in Wien, 
Julius Gräbner in Dresden, 


Henri Herz in Paris, 

Hölling & Spangenberg in Zeitz. 

F. Dörner in Stuttga t, 

, Lockingen in Berlin, 

Mädler, Schönleber & Co. in Stuttgart. 


Für jedes aus dem Magazin bezogene Instrument wird eine contraetliche Garantie von 


5 Jahren der Art gewährt, 
Nachzahlung ersetzt werden. 


dass etwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch ol. 


ämmtliche Instrumente sind nach der neuesten Construction gebaut und werden 


zu Wabrikpreisen verkauft, — Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung angenommen. 


Laubsäge-Arbeiten 


und Alt lohnende Anerkennung gefunden. 
zweckentſprechende Beſchäftigung durch wirklich brauchbare Juſtrumente und Vor⸗ 


haben in der jüngſten Zeit bei Jung 
für die Jugend namentlich nützliche, 


— Auswärtige Bestellungen werden prompt und gewissenhaft ausgeführt. 


lagen noch mebr zur Geltung zu bringen und machen ganz beſonders auf unſere leichten 12 und 14zölligen Laub- 


ſäge⸗Bügel von nur 14 Loth aufmerkſam, 
Jugend ſehr bold das Sägen verleiden. 


Laubſäge⸗ 


Schnitzbrett, 


Apparatkaſten und Collectionen 


6 Vorlagen, Holzplatten, den nöthigen Werkzeugen und Sägen, jo wie Lack, Firniß und 


da alle gewöhnlich im Handel befindlichen Bügel durch ihre S 
Wir empfehlen deshalb unſere . — 5 „ 
zum praktiſchen Gebrauch a 5 ; 
ganz vollſtändig mit Laubſägebügel, 


flüffigen Leim, nebſt ſpecieller Anleitung a 2½, 3, 3 ½ bis 6½ 9% 


Wir verlaufen auch ſämmtliche dazu nöthigen Werkzeuge, 
zeichnenpapier, Holz » Firniſſe, Beizen und namentlich trockene zugeri 
Birnbaum, Mahagoni, Ahorn u. Nußbaum, Quadratfuß von 3 pr ab einzeln, zu billigen Preiſen en-gros & en-detail. 


Aufträge von auswärts werden prompt ausgeführt. 


Lehmann & Schreiber in 


Stettin, Kohlmarkt 15. 


N Mein Magazin fir 
Haus- und ichengeräthe 


halte ich dem Wohlwollen des geehrte 


A. Terpfer, I. Lager, 


n Publikums beſtens empfohlen. 
Schulzen⸗ u. Königsſtr.⸗Ecke. 
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Gärten-Meubles 


in den verſchiedenſten Sorten offerirt 


A. Tepfer, II. Lager, Kohlmarkt 12 u. 13. 


Blend⸗, Dach⸗, Hohl⸗ 
und gewöhnliche Mauerſteine guter Qualität und in jedem 
Poſien offerire vom Hofe am Franenthor oder frei Bauſtelle. 

Julius Saalfeld, 

Meldung Louiſenſtraße 20. 


Eine Partie Mauerſteine, 


Leichtbrand, offerirt billigſ 
Julius Saulfeid. 


Zum Einmachen 


empfehle ich beſten reinen Fruchteſſig, das Quart 
4 Gr, ſowie Winaigre de Borderux und 
Orléans, das Pfund 434, 5 und 5 ¼½ pr 


. T. Hartsch 


vormals J. F. Kirösing, Schuhſtraße 29. 


Fruchtſäft 


als: Erdbeer-, Johannisbeer⸗, 


E 
Kirſch⸗ u. Him⸗ 
beerſaft, bei 
E. T. Hartsch, 


vormals J. F. Krösing, Schubftraße 29. 
71 Beltfedern und Da in 1, ½ u. / Bud 
Ruſſiſche ettfedern un unen in 1, ½ u. / 5 


find billig zu verkaufen Fubrſir. 6 im Laden. 
N Gegen Zahuſchmerz 
empfehlen zum augenblicklichen Stillen „Apo- 


theker Bergmann's Zahn wolle“ aus Pa- 
ris a Hülſe 2½ Sn 

in Stettin: Ad. Creutz, Breiteſtraße 60. 
Anclam: Ed. Bluth. Cammin; J. D. G. Hinz. Cörlin: 
Aug. Hartung. Cöslin: Henri Prochnow. Demmin: 
Ferd. Heise. Greifenhagen; C. Kundler. Greifenberg, 
F. W. Schultze. Greifswald: Carl Hagen. Golluew: 
Aug. Horn. Loitz: Wilh. Westphal. Naugard: Gust. 
Klein. Neuwarp: Moritz & Co. Polzin: A. Spanier. 
Rügen: Wilh. Berger. Rummelsburg: Rud. Backe. 
Swinemünde: F. W. Volkmann. Stargard: Apotheker 
Lessel. Stolp: Rob. Müller. Stralſund: Maybauer. 
Treptow a. R.; Herm. Fleuch, Ueckermünde: G. Gollin, 


billigſt 


Zum Einmachen 


empfehlen 


Behülter von Blech und Glas 
mit luftdichtem Verſchluß 


Moll & Hügel, 
Wirthſchafts⸗ und Ausſteuer⸗ 
Magazin. 


Drath⸗ und Speifeglocken 


in allen Größen und Formen bei 


Moll & Hügel. 
Meſſingene Keſſel 


zum Einkochen offertren 
Moll & Hügel. 
Jennings 
Engl. glaſirte Steiuröhren 
zu Waſſer⸗, Jaude-, Schlempe- und anderen Leitungen, 


Sielbauten, Durchläſſen oſſerirt in allen Dimenftone, 
billigft Wim. Helm, Stettin. 


8 Wichtige a 
Anzeige für Bruchleidende. 


Wer die vortreffliche Kurmethode des berühmten Schwei⸗ 
zer Brucharztes Krüſi⸗Altherr in Gais, Kanton Appen⸗ 
zell, kennen lernen will, kann bei der Exp. dieſes Blattes 
ein Schriftchen mit Belehrung und vielen 100 Zeug⸗ 
niſſen in Empfang nehmen, 


Wir ſind beſtrebt geweſen, dieſe 


Laubſägen, Vorlagen in ca. 350 Nummern, Auf⸗ 
chtete Holzplatten in Elfen, Espe, Silberpappel, 


N Beachtenswerth! 3 
Unterzeichneter beſitzt ein vortreſſliches Mittel gegen 

nächtliches Bettnäſſen, ſowie gegen Schwächezuſtände der 

Harnblaſe und Geſchlechtsorgane. Auch finden dieſe Kranke 

Aufnahme in des Unterzeichneten Heilauſtalt. . 

Specialarzt Ur. Kirchhoffer 

in Kappel bei St. Gallen amen 


In der Grenzstraße find drei Schlüſſel an einem Ringe 
efunden und können gegen Erſtattung der Inſertionsgeb. 
n der Apotheke zu Grünhof in Empfang genommen werden. 


Eine Engländerin wünſcht noch einige Stunden wöchent⸗ 
lich für den Unterricht in der englischen Sprache 11 be⸗ 
ſetzen. Näheres Artillerieſtraße 2, parterre. 


Sommer⸗Theater auf Eliſium. 
r Donnerſtag, den 2. Juli. 
Ein Zündhölzchen zwiſchen zwei 
Schwank 1 Hilu 
a „Schwank in von Hiltl. 
Die drei Haulemannchen, oder: Das 
gute Lieſel und's böfe Gretel. 
Eine Komödie für große und kleine Kinder in 5 Bildern 
von C. A. Görner. 
Eine Weinprobe. 
Schwank mit Geſang in 1 Akt von Fellechner und Hel⸗ 
merding. Muſik von Bial. 


— — — — — — 


Vermiethungen. 


In Cap cheri (Pommerensd.⸗Str.) 


iſt eine herrſchaftliche und kleinere renovirte Wohnung zu 
vermiethen. 

Der große Park bietet vorzügliche Gartenpromenade mit 
ſchönen Fernſichten. Näheres Louiſenſtraße 20 und große 
Laſtadie im Papiergeſchäft. 

iſt eine ſehr elegante Woh⸗ 


Loniſenſtr. 6—7 nung zu 8 Zimmern mit 


Badeeinrichtung, 1 Treppe hoch, zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt beim Zimmerpolier Trost. 


Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 
Ein Mann, der im Rechnuugsweſen und Buchführen 
wohl bewandert iſt, eine leſerliche Handichrift ſchreibt und 
zu ſchriſtlichen Arbeiten jeder Art brauchbar iſt, ſucht eine 
Stelle unter beſcheidenen Bedingungen. Nähere Auskunft 
ertheilt Herr Kanzleirath Hehlen, Roſengarten 12. 


Geſuch. 

Ein cautionsfähiger praktiſcher Müller, mit der Buch⸗ 
führung, der Hoch⸗ und Flachmüllerei, ſowie dem Bau⸗ 
weſen vertraut, jetzt noch einem größeren Mühlenwerke als 
Geſchäftsführer vorſtehend, ſucht, geſtützt auf die Heften 
Empfehlungen, anderweitiges Engagement als Werk- oder 
Geſchaftsfübrer in einer großen Mühle. Auf Verlangen 
koͤnnen Zeugniſſe eingeſendet werden, auch kann perſönliche 
Verſtellung erfolgen. Geehrte Reflectauten werden erſucht, 
ſich gefälligſt an die Adreſſe: F. Schwarzenau, Unter⸗ 
graben Nr. 4 E. in Weimar zu wenden. 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 


Bahnzüge. 
. Abgang: 

nach Berlin: I 6 2 = 2 Bun II. 12 u. 45 M 

ittags. 3 U. . Nachm. (Courierzu 
IV. 6 u. 30 M. Abends. . ei 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 U. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 U. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyriz und Naugard 

an Zug IV. nach Golluow, an Zug VI. na 
Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin unt Trep⸗ 


tow a. R. 

nach Cöslin und Colberg: I. 7 u. 30 M. Vorm 

II. 11 U. 32 Min. Vormitttgs (Courierzug) 

III. 5 U. 17 M. Nachm. 
nach Panda a 4 Wolgaſt: 

1 Vorm. uſchluß nach! 

II. 7 u. 55 M. — n 
nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 U. 45 M. Morg. 

II. 1 U. 30 M. Rahm. III. 3 U. 57 M. Nachm. 
(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 u. 55 M. Abs 

Ankunft: 
2 2 I. 9 U. 45 M. Morg. en U. 23 M. 
orm. (Courierzug). III. AU, M. N 
IV. 10 u. 58 Il Abends. { 8 
Stargard: I. 6 u. 5 M. Morg. II. 8 U. 30 M. 
Morg. (Bug aus Kreuz). III. 11U.54M. Vorm. 
5 85 3 15 Hr Nachm. . 6 U. 17 M. 
achm. erſonenzug aus Breslau, Poſen u. 

VI. 1 U. 20 Cb We 
Coslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. Vorm. 
. — U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 U. 20 M. 
Stralſund Wolgaſt und Paſewalk: 
I. 9 U. 30 M. Morg, II. 4 U. 37 M. Nachm. 
(Eilzug). 


8 u. Paſewalk: I. 8 U. 45 M. Morg. 

> 5 U. 3 1 11 1 G. 8 A0 von Hamburg 
und Hagenow). > in. mittags. 
IV. Tu. 15 M. Abende, . e * 


Poſten. 
Abgang. 

Kariolpoſt — A 435 fr. 

Lariolpoft nach Grünhof 4% fr. und 1120 Bm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Zullchow 6 fr- 

Botenpoft nach Neu-Torney 5 70 fr., 12 Mitt,, 57% Nm. 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 11! Bm. u. 6 Nm 
Botenpoſt — ag 115° Bm. u. 5°% Nm. 
Botenpoft rünhof 545 Nm. 

Berfonenpoft nach Pölitz 5 Aut. 


Ankunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 5 de fr. u 11 Bm. 
Kariolpoſt von Pommereusdorf 540 fr. 
Kariolpoſt von — und Grabow 7 16 fr. 
Botenpoſt von Torney 545 fr., 11 Bm. u. 5. U. 
Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 112 Bm. u. TE Nm 
Botenpoſt von Pommerensdorf 11% Bm. u. 5 0 Nm. 
Botenpoſt von Grünhof 52° Nm. 
Perſonenpoſt von Pölitz 10 Am. 


